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Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

 

Die Stärkung des immer attraktiver werdenden Radverkehrs ist und bleibt ein 

zentraler Punkt bei der Umsetzung der Mobilitätswende. Der vorliegende Antrag 

zeigt den richtigen Weg auf, den Radverkehr besser zu fördern.  

 

Eine Erhöhung der Anteile des Radverkehrs gelingt aber nur, wenn 

infrastrukturelle Voraussetzungen geschaffen werden und die Sicherheit für die 

Radfahrer verbessert wird. Letztes Jahr verloren allein 60 Fahrradfahrer auf 

niedersächsischen Straßen ihr Leben. Das ist ein Anstieg der Zahl der tödlichen 

Fahrradunfälle im Vergleich zum Vorjahr um 25 Prozent. Diese 

Negativentwicklung müssen wir stoppen! Wir wollen deshalb ein 

Radwegebaubeschleunigungskonzept entwickeln, das bürokratische Prozesse 

beim Radwegebau abbaut und Lösungen für bestehende und zukünftige 

Herausforderungen anbietet. 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, in den Haushaltsplan 2019 haben wir mit 10 

Millionen Euro bereits doppelt so viel Geld für die Sanierung von Radwegen an 

Landesstraßen aufgenommen als bisher. Weitere 5 Millionen Euro fließen in den 

Neubau von Radwegen. Das alles steht im Zeichen einer konsequenten 

Weiterführung der Maßnahmen zur eingeleiteten Mobilitätswende. Wir wollen 

aber für eine dauerhafte Erhöhung der Mittel für den Neubau und für die 

Sanierung von Radwegen sorgen. Nur so kommen wir beim Radwegebau voran, 

und nur so werden wir den Modal Split in Niedersachsen erhöhen.  

 

Außerdem werden wir uns dafür starkmachen, bei der Mittelvergabe für den 

Neubau und die Sanierung von Radwegen insbesondere die Strecken zu 

berücksichtigen, die der Verknüpfung mit SPNV und ÖPNV dienen. Nur durch 

diese Intermodalität gelingt es, Pendlern die Möglichkeit zu geben, aufs Rad 

umzusteigen.  

 

Außerdem muss geprüft werden, wie die Ticketpreise im SPNV für die Mitnahme 

von Fahrrädern kostengünstiger und nutzerfreundlicher gestaltet werden können.  
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir müssen uns hier auch weiterhin für einen 

einheitlichen Mitnahmetarif einsetzen. Pendler und selbstverständlich auch 

Freizeitfahrradfahrer müssen bezahlbare und bequeme Möglichkeiten bekommen, 

in der Bahn ihr Rad mitzunehmen. Dafür werden wir die entsprechenden 

Rahmenbedingungen schaffen.  

 

Neben den Ballungsräumen werden wir aber auch den ländlichen Raum stärken. 

Wir müssen uns hier insbesondere um den fließenden Übergang zwischen bereits 

existierenden Radverkehrsnetzen kümmern. Diese sogenannten Lückenschlüsse 

sorgen für eine größere Attraktivität des Radverkehrs auf dem Land. Deshalb 

werden wir in Zukunft, wie in Punkt 4 des Antrages formuliert, solchen 

lückenschließenden Baumaßnahmen bei der Mittelvergabe eine Priorität 

einräumen. 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, als Regierungsfraktionen werden wir uns dafür 

einsetzen, eine bessere Einbindung des Fahrradverkehrs in kommunale 

Verkehrskonzepte zu erreichen. Wir müssen eine bessere Verknüpfung von 

Fahrrad, Bus und Bahn ermöglichen, um die eigenen verkehrs- und 

umweltpolitischen Ziele zu realisieren. 

 

In den Niederlanden beispielsweise - ich komme zu Ihnen, Herr Schulz-Hendel - 

kann man als Radfahrer nicht nur auf ein gutes Radwegenetz, sondern auch auf 

sehr gut Abstellmöglichkeiten für Fahrräder vor den Bahnhöfen zurückgreifen. Die 

Deutsche Bahn wird nun diesbezüglich nachrüsten: Bis 2022 wird sie bundesweit 

100.000 neue Bike-and-ride-Plätze errichten. Damit wäre zunächst einmal ein 

Anfang gemacht. So werden vonseiten der Bahn 25 Prozent mehr Stellfläche für 

Radfahrer geschaffen. Das aber reicht nicht. Wir müssen an diesem Thema 

dranbleiben und dürfen hier den Anschluss nicht verlieren.  

 

Auch in punkto Bürgerradwege dürfen wir in Niedersachsen den Anschluss nicht 

verpassen. Wir wollen deshalb eine Förderung von Bürgerradwegen nach 

nordrhein-westfälischem Vorbild entwickeln.  
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Auch das ist ein Schritt in Richtung Fortführung erfolgreicher Verkehrspolitik. In 

Nordrhein-Westfalen wurden Bürgerradwege schon 2015 mit insgesamt 1,9 

Millionen Euro gefördert. Die Bürgerradwege haben den großen Vorteil, dass 

relativ unbürokratisch und zügig Projekte zum Radwege-neubau durch das 

Engagement von Bürgern vor Ort verwirklicht werden können. Auch in 

Niedersachsen gibt es erste Projekte. Aber hinsichtlich der Bürgerradwege muss 

in Zukunft mehr passieren.  

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren,  

 

wir wollen aber auch prüfen, inwiefern außerorts Schutzstreifen auf einspurigen 

Straßen mit geringer Verkehrsbelastung in Zukunft gesetzlich ermöglicht werden 

können. Das wäre eine Möglichkeit, den Radverkehr auch an den Stellen zu 

stärken, an denen aufgrund des finanziellen Aufwands ein Neubau von 

Radwegen ausgeschlossen ist.  

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich glaube, der Radverkehr geht uns alle an. 

Darum freue ich mich auf die Beratungen im Ausschuss und auf eine positive 

Unterstützung unseres Antrages. 

 

Herzlichen Dank. 


